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Der Karlsruher
Inſerat für Nicht⸗

enten : ꝛkr. fur

S 4. nnenten d. Wlak

Nr . 94 . 22 . November . 1843 .

Nro . 19342 . Die aͤußere Feier des Buß - und Bettags betreffend .

Den Ortsvorgeſetzten der evangeliſchen Gemeinden des dieſſeitigen Amtsbezirks wird hiermit

n Gemaͤßheit Erlaſſes Großherzoglichen Dekanats v. 6. d. M. Nro . 1371 zur Aufgabe gemacht ,

auf das ſtrengſte darauf zu ſehen , daß Sonntag den 26 . d. M. als dem allgemeinen Buß⸗ und

Bettage Alles , was die Andacht und Stille , die dieſem Tage angemeſſen iſt , ſtoͤren koͤnnte , unter —

bleibe .

Karlsruhe , den 8. November 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

n 5
Nr. 19,800 . Den Vollzug des neuen Brandverſicherungs Geſetzes betr .

r 101 9 K a.8 4 2 4 ＋ 2
Ueber die Dienſtverrichtungen der Buͤrgermeiſter im obigen Betreff ſieht man ſich veranlaßt ,

n Behufs ihrer Erleichterung und puͤnktlichen Vollzug des Geſetzes Folgendes bekannt zu machen :

ie 8 . 71 .

Im Monat Mai jeden Jahrs hat der Buͤrgermeiſter den Einwohnern bekannt zu machen :

„ Jeder Eigenthuͤmer eines neu errichteten beitrittspflichtigen Gebaͤudes iſt verbunden , daſſelbe

t nach ſeiner Vollendung oder laͤngſtens bis zum 1. Dezember des Jahres , in welchem ſolche erfolgt ,

zur Verſicherung bei dem Gemeinderath unter Angabe des Werths anzumelden . Gleiche Anmel —

5: dung und Werth - Angabe hat in demſelben Zeitraume in allen Faͤllen zu gesſchehen , wo ein ſchon

11 verſichertes Gebaͤude in ſeinem Umfange vergroͤßert oder verkleinert , durch Reparatur in ſeinem

8 Werth bedeutend erhoͤht , oder durch Baufaͤlligkeit bedeutend vermindert , oder zuletzt eine feuerge⸗

„faͤhrliche Einrichtung in demſelben neu eingerichtet oder veraͤndert worden iſt . Dabei ſind die Ei⸗

genthuͤmer ſolcher Gebaͤude darauf aufmerkſam zu machen , daß fuͤr den Fall der unterlaſſenen

Anmeldung eine Verguͤtung fuͤr Feuerbeſchaͤdigung nur geleiſtet wird , ſofern die Anmeldung und

ingabe vor dem Eintritt des Schadens geſchehen iſt

orſitze des Buͤrgermeiſter daruͤber ein fortlaufendes

Wert

Der Rathſchreiber hat daher unter dem N

Protokoll zu fuͤhren , und dabei jede Anmeldung mit einer beſondern Nummer zu verſehen . D

ſchriftlich vorgelegten Werthangaben , Bauuͤberſchlaͤge , Baurechnungen und Bauplaͤne ſind nach den

Nummern der Anmeldungen geord dem Protokolle beizufuͤgen , und ſeiner Zeit der Abſchaͤtzungs

Kommiſſion zum Gebrauch zu uͤbergeben

Verlangt ein Gebaͤude⸗Eigenthümer ohne die allgemeine nachtraͤgliche Einſchaͤtzung im Monat

Dezember abzuwarten , eine alsbaldige Abſchaͤtzung und Verſicherung mit augenblicklicher Wirkung ,

ſo iſt daruͤber im Anmeldungsprotokoll Vormerkung zu machen , und die Abſchaͤtzung ſofort durch

den Gemeinderath anzuordenen , und laͤngſtens innerhalb zehn Tagen durch die ordentliche Ab

ſchaͤtzungs - Kommiſſion vollziehen zu laſſen .

Am 1. Dezember iſt das Anmeldungs - Protokoll zu ſchließen , und der Schluß durch die Unter⸗

ſchrift des Gemeinderaths zu beurkunden . Einſchaltungen und Nachtraͤge oder Correkturen duͤrfen

unter keiner Bedingung dabei geſtattet werden .

Werthveraͤnderungen unter /tel der Verſicherungsſumme beduͤrfen keiner Aufnahme im An⸗

meldungs⸗Protokoll und uͤberhaupt keiner Anmeldung .

In den letzten acht Tagen des Monats November jeden Jahrs hat der Buͤgermeiſter mit

einem Gemeinderathsmitglied und dem Rathſchreiber die in dem Anmeldungsprotokoll aufgenomme⸗



nen Neubauten , Veraͤnderungen oder feuergefaͤhrliche Einrichtungen genau an Ort und Stelle zu

durchgehen und die allenfalls noch nicht angemeldeten Bauten und Werthveraͤndungen ſo wie die

groͤßern feuergefaͤhrlichen Einrichtungen , in ſo weit ſie haͤtten angemeldet werden ſollen , von Amts —

wegen in ein beſonderes Verzeichniß zum Anmeldungs - Protokoll aufzunehmen .
Mit dem 1. Dezember wird das Anmeldungs - Protokoll geſchloſſen , und iſt folches ſodann un

verzuͤglich den Bezirkstaxatoren mit der Auflage mitzutheilen , ſogleich die Abſchaͤtzung vorzunehmen

Haben ſich keine Anmeldungen ergeben , ſo hat der Buͤrgermeiſter jedesmal die Bezirkstaxatoren hie

von in Kenntniß zu ſetzen .
§. 40

Wenn errichtete Gebaͤude am 1. Dezember halb ausgebaut , aber ſchon unter Dach ſind , ſo

werden dieſe gleichfalls in ihrem dermaligen Werthe vorlaͤufig abgeſchaͤtzt und einem in beſon

dern Nachtrag dem Anmeldungs - Protokoll angeſchloſſen

§. 85 .

Wird ein Gebaͤude abgebrochen oder durch Brand zerſtoͤrt, aber wieder zum Aufbau beſtimmt ,

ſo bedarf dies keiner beſondern Anmeldung , da die fruͤhere Verſicherungsſumme alsdann fortbeſteht .

Da mit dem 1. Dezember die Anmeldungsberichte an die Bezirkstaxatoren einzuſchicken ſind

ſo werden ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter angewieſen , die im §. 3 ꝛc. erwaͤhnten Geſchaͤfte ſogleich vor

zunehmen .

Karlsruhe , den 14 . November 1843 .

Großßherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Blankenloch . Gausverſteigerung . ) nannten untern Krautgarten neben Michael

Das zur Erbſchaftsmaſſe des verſtorbenen [ Seitzens Wittwe und Georg Fried. Heiſchers
Wittwe t dem gewoͤhnlichen Steigerungsorte

Chriſtian Seitz von Blankenloch gehoͤrende

einſtoͤckige Wohnhaus in der Eggenſteiner Gaſſe

neben Jakob Hildenbrand und Sebaſtian Seitz

nebſt Zugehoͤrde , ſodann

zu Blankenloch dem Meiſtgebote uͤberlaſſen

Die Steigerungsbedingungen koͤnnen inzwiſcher
bei dem Buͤrgermeiſteramte allda eingeſehen werden

das an obiges anſtoßende Wohnhaus des Jo⸗ Karlsruhe , den 15 . November 1843

hann Wilhelm Seitz von da nebſt Zugehoͤrde wird Großh . Landamtsreviſorat .

Montag den A. Dezember d. J . Nach⸗ Rheinländer

mittags 1 Uhr

Ruͤppurr . Guͤterverſteigerung im

Zwangswege .
Dem hieſigen Buͤrger , Jung Friedrich

Graff , werden in Folge richterlichen Verfuͤ

gen vom 19 . Juli d. J . , Nr . 12,619 , vom

Auguſt d. J . Nr . 13,543 vom 3. Auguſt d.

an dem gewoͤhnlichen Steigerungsorte zu Blan

kenloch , und zwar zuerſt jedes einzeln und hier

auf beide zuſammen , einer oͤffentlichen Verſteige —

rung ausgeſetzt .
Die Steigerungsbedingungen koͤnnen inzwiſchen

bei dem Buͤrgermeiſteramt allda eingeſehen werden .
8 3. Novembe 343 . 5 E . 5 8Karlsruhe , den 16 . November 1843

Nr . 13,543 und vom 9. d. J . Nr . 15,862 die

Großh . Landamtsreviſorat . nachbeſchriebenen Liegenſchaften auf

Rheinlaͤnder . Montag den 27 . November
d . J . Nach

vdt . Katzenberger , Notar . mittags 1 Uhr

—ꝗ 2 H ſteigerung . )
in der Wohnung des Buͤrgermeiſters dahier im

8 och a us v eigerut 8 W
N zakob Zwangswege zum zweiten Mal oͤffentlich verſtei

8 3 4 — 85
* oird

gert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein
Sai iee en Plankenloch we⸗

geladen werden , daß der endguͤltige Zuſchlag er

Montag den A. Dezember d. J . Nach⸗ folgt , wenn der Schaͤtzungspreis erreicht wird

mittags 2 Uhr
eine zweiſtoͤckige Behauſung ſammt Scheuer und

Stallung , einerſeits das Gemeinde - Hirtenhaus , Eine einſtoͤckige Behauſung mit Stall , Scheuer

anderſeits Gartenfeld im daſigen Orte gelegen , ] Schopf und vier Schweinſtaͤlle mit Hofraide ,

nebſt 1 Viertel 5 Ruthen und 68 Fuß Ackerfeld [ Gras - und Gemuͤsgarten , in der Dorfſtraße ne

im ſogenannten Wiegertacker , neben Abraham ben Metzger Friedrich Kraft und Jakob Fried —

Wolfs Wittwe und Friedrich Heiſch , ſodann : rich Bahraus vornen die Straße , hinten das

15 Ruthen 41 Fuß Krautgarten auf dem ſoge - I Ackerfeld .

1 ) Haͤuſer und Gebaͤude .
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2 ) Aecker .
a ) 1 Viertel 23 Ruthen Acker auf dem See ,

einerſeits Peter Stein , anderſeits der Gras —

weg .
b ) 1 Viertel 6 Ruthen Acker in der Datſch ,

einerſeits Jakob Conrath , anderſeits Fried —
rich Fiſcher , Weber

3) Wieſen
1 Viertel Wieſen hinter dem Steinhof , einer —

ſeits Friedrich Fiſcher , Schneider , und Johann
Bahraus Erben .

Ruͤppurr , den 19 . November 1843 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .

Kiefer .

vdt. Conrath .

Zur Unterhaltung und Delehrung .

Die Reiſe einer Königin .
( Nach E. Guinot . )

Schluß von Seite 374 . )

Nachdem Tags darauf ein außerordentlicher
Courier mit Depeſchen fuͤr die Autoritaͤten von
Jougne aus Paris angelangt war , verſammelte
ſich der Revolutions - Ausſchuß . Der Brief , wel —
cher an den Maire von Jougne adreſſirt war ,
wurde im Beiſeyn der Koͤnigin eroͤffnet und lau —
tete wie folgt :

„ Buͤrger ! Wir thun Dir hiemit kund und zu
wiſſen , das Marie Antoinette von Oeſterreich
Paris nicht verlaſſen hat , und fordern Dich da —
her auf , die Gefangene , Demoiſelle Sainval ,
vom Theater Français , welche in Beſançon zu
Gaſtrollen erwartet wird , auf freien Fuß zu ſtellen . “

„ Demoiſelle Sainval ? “ ſchrieen die Autoritaͤ —
ten von Jougne , „mit welchem Rechte konnten
Sie uns myſtificiren und ſich von uns fuͤr eine
Koͤnigin halten laſſen ? , Meine Herren ! “
entgegnete die Actrice , „ich bin in der That
Koͤnigin — von Pontus , Babylon , Tyrus , Pal
myra , Carthago und von noch hundert andern
tragiſchen Koͤnigreichen . Iſt ' s meine Schuld , daß
der Maire von Jougne das Diadem Melpome⸗
ne ' s fuͤr die franzoͤſiſche Krone gehalten hat ?
Sie haben ſich ſelbſt myſtificirt ! Nichts konnte
Sie von einem Irrthum abbringen , den Sie mit
Leidenſchaftlichkeit verfochten , was ließ ſich An —
deres thun , als mich ihm zu unterwerfen ? Ich
gebe Ihnen den Rath , kuͤnftig umſichtiger zu
handeln , und wenn die National - Verſammlung
nichts dagegen hat , werde ich ſogleich fuͤr mich
Poſtpferde beſtellen . Einer Rolle entſagend , die
mir wider Willen aufgedrungen wurde , werde
ich morgen wieder mit den Rollen meines Re —

pertoirs den Anfang machen , und die Urſache
meiner Verzoͤgerung auf den Affichen von Be —
ſangon anzeigen . Leben Sie wohl , meine Herren ! “

Nachdem Demoiſelle Sainval dieſe lebhafte
Apoſtrophe an den Revolutions - Ausſchuß von
Jougne gerichtet hatte , kehrte ſie wieder zu ih —
ren Hofleuten zuruck . „ Ich bin Ihnen fuͤr mein
Betragen Rechenſchaft ſchuldig, “ redete ſie die
ſelben an . Indem ich mir einen Titel ertheilen
ließ , den ich vergeblich zuruͤckgewieſen haben
wuͤrde , glaubte ich der erhabenen Perſon , wel
cher derſelbe allein zukommt , einen Dienſt zu er —
weiſen . Will die Koͤnigin , wie man vorausſetzt ,
fliehen , wird ſie — ſo dacht ' ich — wenn ſie
durch dieſen Ort paſſirt , vor Spaͤhern geſichert
ſeyn , welche auf eine Perſon nicht mehr Jagd
machen werden , die ſie ſchon in ihrer Gewalt
zu haben waͤhnen . Sie , meine Damen , haben
durch die mir geleiſtete Geſellſchaft Ihrer Wuͤrde
nichts vergeben . Obſchon Schauſpielerin , gehoͤre
ich einem der aͤlteſten Geſchlechter der Provence
an : mein wirklicher Name iſt Alziari von Ro
quefort . Ihnen endlich , Herr Chevalier , wurde
die Lehre , daß die Strafe nicht immer ausbleibt ,
wenn man ohne alle Ueberlegung auf Abenteuer
Jagd macht . Ich verſprach Ihnen eine Stellung
an meinem Hofe , wenn ich meinen Thron wie —
der erlangt haben wuͤrde . Mein Hof iſt das
Theater Français ; wenn Sie nach Paris kom —
men , werde ich Ihnen einen Platz in den erſten
Logen anweiſen laſſen . “

Verſchiedenes .
Der Dienſteifer .

Auf ein Dorf im Thuͤringer Walde war ein neuer Schul —
lehrer gekommen , welcher ſich ' s ſehr angelegen ſeyn ließ ,
jeden vermeintlichen „ Mißbrauch, “ der unter ſeinem alten
Vorgaͤnger ſich eingeſchlichen hatte , aufzuſpuͤren und aus⸗
zuhegen . In jener Gegend hat der Schullehrer die Ver⸗
pflichtung auf ſich, ein genaues Verzeichniß über alle ju
Burſche ſe Ortes zu fuͤhren, und ſie, ſobald ſi
Jahre militärpflichtig werden , beim Amte an
mit ihre Namen denen der andern inder vonhem Al tonat Mai zur Loſung kommen koͤn⸗
r 0 der Schullehrer zu einer abgelege⸗
nen Huͤtte dd u ſeiner Dorfgemeinde gehoͤrte. Er
begehrte ein Glas Milch ; ein altes Muͤtterchen brachte es
ihm. — „ Ihr wohnt hier ſo ganz allein mit Eurem Manne ?
fragte er. — „ Nein, “ erwiederte die Alte , „ wir haben un⸗
ſern Jakob bei uns . “ — „ Wie alt iſt nun Jakob ? , — „ Er
iſt wohl nahe an 20 Jahre . “

Das iſt ſicherlich wieder einmal ein Mißbrauch , der ſich
unter meinem alten Vorgaͤng eingeſchlichen hat , dachteder Schullehrer , er e ch Hauſe , ſchlug die Namens⸗
verzeichniſſe der jun Burſche nach , und richtig , es war
ſo wie er vermuthet hatte, nirgends war des Jakob Braun ,
des Sohnes des alten Schuſters Nikolaus Braun gedacht.Schon am andern Tage ging er auf ' s Amt . „ Herr Amt⸗
mann, “ ſagte er , „da koͤnnen Sie abermals ſehen , wie
Noth es that , daß an mein Amt ein tuͤchtiger Geſchäͤfts⸗
mann kam ; mein

d

n, da⸗

E

neir gaͤnger hat nicht einmal die Verzeich⸗niſſe der Conſeriptionspflichtigen richtig gefuͤhrt ; mancheHe
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junge Leute die das rechte Alter hatten , hat er , wie es
theilichkeit , gar nicht aufgefüͤhrt , viel we—

niger angezeigt . So unter andern einen gewiſſen Jakob
Braun , der ſchon im zwanzigſten Lebensjahre ſteht und voll —

eſund iſt . Sie koͤnnen den Namen gerade noch
zu der Looſung brauchen .

U

Noch in derſelben Woche kam der Amtsbote zu dem
Schullehrer , welcher dieſem anzeigte , daß den Jakob Braun
das Loos getroffen habe ; derſelbe ſolle ſchon am andern

Tage in der Stadt ſich einfinden, um Auter die Recruten

„ Da muß ich,⸗ ſagte der Schullllel23 „ Sie ſchon bit⸗
ten , Herr Amtsbote , daß Sie mit mir gehen , dann koͤn—
nen — den Burſchen mit ſi 9 nehmen . Die Leute

ſind mir hier etn eig wegen meiner Geſchäͤftsthäͤ —

igkeit
i

ohnung liegt weit ab vom Dorfe . “ —
zur Huͤtte . — „Iſt Euer Jakob zu

Hauſe?“ fragte der Schullehrer die alte Mutter . a
wohl , —

antwortete dieſe . „ Diesmal, “ fuhr jener
fort , habe ich Euch ger ine angenehme Nachricht zu
bringen ; — Jakob hat das Loos getroffen ; er muß
Soldat werden und noch heute zur Stadt , um exerciren
zu lernen . “

„ Jacob Soldat werden und exerciren ? Das geht ja un —

8
„ J

moͤglich an, “ ſagte das Muͤtterchen . „ Macht nur nicht
erſt viele umſtaͤnde, ruft der Schullehrer ganz im Eifer ,
„laßt auf der Stelle den Jakob herbeikommen . “ — Die
Alte oͤffnete die Thuͤre nach dem Stalle ; „heraus Jakob, “
ruft der Schullehrer , „ Du mußt Soldat werden, “ und

der Eſel, welcher Jakeb hieß , und dem jetzt durch die ge⸗
Thuͤre oglich das helle Tageslicht in den Stall

Ein Graf begi
ſeinem Gute . Der Schulju⸗
gend unten am Zimmer aufgeſtellt , mit der Weiſung: daß
er, ſo wie er die Glaͤſer klingeln hoͤre, mit ſeinen Zoͤglingen
ausrufen ſollte : „ und unſer gnaͤdiger Herr auch , und
unſere gnaͤdige Frau auch , und unſer Gerichtsverwalter
auch ! — Die Tafel war zu Ende , die

*
, wurden durch den Bedienten gebracht , er ſtolperte ,

ie Blaͤſer fielen zu Boden , und 95 Graf donnerte ihn an :
ihn de Teufe 15% — M Schullehrer⸗ der die

Blaͤſer igeln hoͤrte, rief nun mit * — Schuljugend aus

8 Kehle : „ Und unſern gn n Herrn a 1
ere gnaͤdige Frau auch , und unſern Ge richtsverwalter h61

— „ Eine Hoͤllenfahrt in pleno, “ ſagte der Graf und
lachte .

Original - Brief . Werdigſte Frau Baß ! Ich
neme mir die Freuhaͤut innen um etwas zu biten ich weis
das Sie mir die Gefelikeith nicht Abſprechen es iſt ſer
traurig wen man einen gut freind um ſo etwas erſuchen
mus es iſt Ihnen vorleifig bekannt dassmir vorigs Jahr
me Fran im Karſamſtag wuͤrklich mith tod Abgegangen

15
Die Erſchen trairikeit kann ich Ihnen nicht beſch⸗
n wenn man von jugent auf kenth Inneander und

i 2 deres Methel Gekant hat ſo laſt ſic leicht
ſtand voneinander mus das der

aren Schmerz in das
nft Mutter und

t gefunden . Jetzt bin ich Ge⸗
Eh zu begeben welches mir eine

chrekliche R wer wird die Perſon ſein die der
Meinung Gleich iſt Sie muß eine Biergerliche Gleider —
macher ſein und ſol ſich zu die Kinder begeben zu wieſen
was einer Kriſtlichen Mutter zugehoͤrt weil noch drei
Kinder zu
einſ 7 Jah
von meiner
und koͤnnen

niel
denken
Gate und die
Grab hinſehen um
habe Ihrer Gleich no
zwungen mich

auf

nder ·

m Aufziechen daſind einſ 4 Jahre einſ 6 Jahr
r Alt die Andern komen Weg . Alſo ſind Sie

und von die Kinder erſucht , die das Verſteht
unſ rekumandiren , dengen Sie Genau nach

und forſchen Sie nach, denn bei Eich gibt es ſehr Ge
ſchickte Naͤherinen es ſoll auch nicht gar Jung ſein weil
ich ſchon Bald 40 Jahre habe und ſol auch ein Bißl Ver —
moͤgen haben , beim Anweſen iſt auch Wieſen und Feld
dabei auf drei Kuͤh, ſie darf alſo fuͤr ihren Narungszweig
nicht ſorgen und ſich ſelbſt bauen welches Alles Ich Beſt —
reite um das darf ſich die frau niemals nicht kuͤmmern ;
waͤren ſchon Einige da aber das braucht Bzedenken , ſind
Sie ſo guth und Geben Ihnden Vull Mieh ich will es
nicht unbelont haben Leben Sie woll

Ich warde auf Nachricht . Ihr freund
N. N.

ste mit ſeinem dummen Bedienten durch
h Hans, “ ſagte er, „ was

A

ein Dorf . „ Sie fuͤr gute
Augen habe, da ſitzt zwiſchen drei und v des Zifferblat
tes eine Fliege , die kratzt ſich hinter den Ohren . “ — Der
Bediente , der ſeinem Herrn nicht widerſprechen wollte·˖
antwortete : „Ich ſehe die Fliege , aber den Thurm nicht .

Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Blatt

„Schauſpieler . “

Viktualien - , VBrod - und Kleiſch Tare

fuͤr
die Stadt Durlach

vom 18. N ember

Benennung Preiſe Einfuhr
der ö

Viktualien . — — HMalter .
l . kr

— — — ——. . . 9. ＋. ＋—. — I — ——

Das Mltr . Sommer - ⸗Waizen 11 30 7
„ Neuer Kernen „ 1358 388

8
FERR 38

8 140 2
4 15 299

Das Pfd E 14
iſch. 12

albfleiſch. — 12
ammelfleiſch . . ( — 10

Schweinef fleiſch . ( — 14

Das Pfd . Rindſchmalz . . — 28
„ „ Schweineſchmalz — 28
„ NR — 21
„ „ unſchlitt , ausgel . — 4
1 „ Lichter . 26

3 Stuͤck Eier — 4
Lin 3 Heu E 4

100 Bd. Stroh à 18 Pfd . . 9 —
Hart Holz das Mees . . 18

—
—

Einfutcgg . 734
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . 305
Summe des Vorraths EE
Verkauft wurde heute 1019
Und aufgeſteut biht : 20

VDVeißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 25½ Lth .
Sch warzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 20 Eth.

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8½ Etb .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch X Rupp in Karlsruhe .9 0
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